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BURGBERNHEIM – Neugierig, keck
und zuweilen etwas naseweis er-
kundet die Eichhörnchenfigur Ernie
als tierischer Begleiter künftig Flora
und Fauna entlang des Naturerleb-
nispfades. Dieser soll mit seinem
neuen Schwerpunkt auf den Streu-
obstwiesen und -bäumen nicht nur
inhaltlich erweitert werden. Bei der
Vorstellung der bisherigen Über-
legungen zur Neukonzeption im
Stadtrat kündigte Norbert Metz vom
Landschaftspflegeverband auch eine
räumliche Ausdehnung an, um die
„wunderschöne“ Natur rund um den
Prösselbuck integrieren zu können.

Wozu Saft von den Streuobstbäu-
men, wenn es doch im Discounter bil-
ligeren Apfelsaft gibt, fragt Ernie
auf einer der Infotafeln provokant
seine Freundin, die Eule. Auch der
Nutzen der Sortenvielfalt von Äpfeln
und Birnen, wie sie für Streuobst-
wiesen gilt, erschließt sich dem for-
schen Eichhörnchen nicht gleich. Mit
kurzen Texten und vielen Bildern
soll Spaziergängern am Erlebnispfad
die Bedeutung der Kulturlandschaft
Streuobstwiesen vor Augen geführt
werden. 

Ausdrücklich sprach sich Norbert
Metz für knapp gehaltene Erläute-

rungen aus, für detailliertere Infor-
mationen kommt die Technik ins
Spiel. Wer beispielsweise wissen
will, was es mit den sekundären
Pflanzenstoffen in Äpfeln auf sich
hat, die entzündungshemmend und
antibakteriell wirken können, wie es
in der ersten Erklärung heißt, kann
auf eine eigens geplante App für
Smartphones zurückgreifen. An Ort
und Stelle können Wanderer je nach
Interesse und Zeit tiefer einsteigen in
die Materie und sich auf einer Home-
page mit zusätzlichen Ausführungen
versorgen. 

Bei „Eichhörn-
chen-Besserwis-
sern“ sollte nach
dem Stöbern auf
der Homepage
keine Frage
mehr offen blei-
ben, auch bietet
sich diese gerade zur Vor- oder Nach-
bereitung im Kindergarten bezie-
hungsweise in der Schule an. Für ei-
nige der Stationen kann sich Metz
vorstellen, dass zusätzliche Inhalte
ähnlich wie bei Audioguides in Mu-
seen, nur eben über das Smartphone
vermittelt werden. Am Ausgangs-
punkt des Streuobsterlebnispfades in
der Stadt gibt es nicht nur ein Auf-

einandertreffen von Eichhörnchen
Ernie mit dem Stadtmaskottchen.
Dort kann auch die App herunterge-
laden werden, die auf der anderen
Seite nicht zwingend notwendig ist,
um mit grundlegenden Informatio-
nen versorgt zu werden. 

Die bestehenden Tafeln des Erleb-
nispfades im Gründlein will Norbert
Metz in das neue Konzept integrie-
ren. „Die Herausforderung bestand
darin, das Bestehende nicht über den
Haufen zu werfen“, sagte er im
Stadtrat. Daher sollen die Holztafeln

nicht ersetzt, son-
dern ergänzt wer-
den. Einige der bis-
herigen Stationen
wie das Baumtele-
fon können eben-
falls beibehalten
werden, andere, vor
allen Dingen solche,

die sich nicht bewährt haben, entfal-
len. „Es gibt nichts Schlimmeres als
ein Modul, das nicht funktioniert.“
Von einer Übermöblierung des Erleb-
nispfades, wie Norbert Metz es nann-
te, warnte er, weshalb die bisher ver-
mittelten Inhalte teils zusammenge-
fasst werden sollen. Andererseits sol-
len Spaziergänger speziell auf der Er-
weiterung in Richtung Prösselbuck

nicht die Orientierung verlieren,
Wegweiser werden Abhilfe schaffen.
Auf gut sechs Kilometer wächst der
Pfad mit der südlichen Erweiterung
an, bei weniger Ausdauer steht die
bisherige 3,7-Kilometer-Distanz wei-
ter als Rundkurs zur Wahl.  

Rätsel als Anreiz
Ungeachtet der Begleitung durch

das gezeichnete Eichhörnchen ist der
überarbeitete Erlebnispfad für Metz
nicht nur für Kinder, Jugendgruppen
und Familien geeignet. Er glaubt,
dass auch Senioren Spaß daran fin-
den, es nicht mit „trocken“ aufberei-
teten Inhalten zu tun zu bekommen. 

Als wichtigen Bestandteil legte er
den Stadträten die Verbindung des
Streuobsterlebnispfades mit einem
Rätsel nahe, „wir müssen ein Quiz
machen“. Zum Vergleich verwies er
auf das ebenfalls vom Landschafts-
pflegeverband ausgearbeitete Kon-
zept für das Naturerlebnis-Gelände
Kappelbuck nahe dem Hesselberg.
Dort sorgt eine Reihe von Fragen für
zusätzlichen Anreiz, den Rundgang
zu Ende zu gehen und sich etwas in-
tensiver mit dem kleinen Distelfink
oder dem filigranen Ameisenbläuling
zu beschäftigen. 

CHRISTINE BERGER

Mit Ernie in die Streuobstwelt eintauchen
Konzept für überarbeiteten Erlebnispfad vorgestellt – Prösselbuck künftig ebenfalls Bestandteil 

Diese kleine Biene weist am Naturerlebnis-Gelände am Kappelbuck in der Region Hesselberg Wanderern den richtigen Weg. In Burgbernheim wird dies das Eichhörnchen Ernie
übernehmen. Wie dort könnte es am neu konzipierten Streuobsterlebnispfad ein Quiz geben. Foto: Christine Berger

„Die Herausforderung bestand
darin, das Bestehende nicht über

den Haufen zu werfen.“
Norbert Metz

Landschaftspflegeverband

Der Illesheimer Frauenchor hat ein verändertes Vorstandsteam. An der Spitze steht
weiterhin Ida DeHaan-Weißman, ihr zur Seite als neue stellvertretende Vorsitzende Su-
sanne Kirchdörfer, die damit Romy Hauptmann ablöst. Christine Schöll wurde als neue
Kassierin gewählt und übernimmt damit das Amt von Heike Reuther. Als Schriftführerin
bestätigt wurde Gerhilde Schwarz. Im Bild (von links) Chorleiterin Simone Weiland-
Arnold, Ida DeHaan-Weißmann, Susanne Kirchdörfer und Christine Schöll. ia/Foto: Privat

Kirchdörfer neue Stellvertreterin

Ob Joghurt-Becher, Folien, Tetra-Packs oder Blumentöpfe: Walter Heide wüsste auch
mit verbundenen Augen genau, wo was in der Werstoffhof-Sammelstelle in Ipsheim hin-
gehört. Als „Mann der ersten Stunde“ ehrte nun Bürgermeister Frank Müller das Urge-
stein für 25 Jahre im Dienst. „Auf Walter Heide ist immer Verlass gewesen“, sagte Müller.
Wie der Geehrte im Gespräch mit der Windsheimer Zeitung verrät, habe ihm die Arbeit
immer viel Spaß gemacht. Erst in der Scheune in der Oberndorfer Ortsmitte, bis zuletzt
dann in der Halle am Ipsheimer Bahnhof. Im Sommer brachte Walter Heide für seine
meist jüngeren Mitstreiter auch mal ein kühles Getränk mit oder hatte einen leckeren
Bonbon für die kleinen Kunden dabei. Besondere Freude habe es ihm immer gemacht,
wenn sich junge Leute für das Trennen von Wertstoffen interessiert haben. Unser Bild
zeigt Walter Heide (rechts), der von Frank Müller ein kleines Präsent der Gemeinde er-
hielt. sb/Foto: Stefan Blank

25 Jahre in der Sammelstelle

Fasching mit Videoclips
OBERNZENN – Der Frauenkreis
trifft sich am Mittwoch, 1. Februar,
um 14 Uhr zu einer Faschingsfeier im
Gemeindehaus. Ludwig Herrmann
unterhält an diesem Nachmittag mit
Videoclips. 

Kappenabend der Sportler
MARKTBERGEL – Im Vereinsheim
Pizzeria Belvedere findet am
Samstag, 4. Februar, der Kappen-
abend mit Live-Musik des Turn- und
Sportvereins statt. Los geht die Fa-
schingsgaudi um 19 Uhr.

MELDUNGEN IN ALLER KÜRZE

BRACHBACH (red) – Adrian Paul ist
neuer Vorsitzender der Bayerischen
Jungbauernschaft (BJB) Oberer
Zenngrund. Er übernimmt das Amt
von Stephanie Neumeyer, die es nach
zwölf Jahren zur Verfügung stellte.

Adrian Paul zur Seite stehen Sven
Hufnagel, Anne Geißendörfer und
Michael Hecht als Stellvertreter. Lo-
renz Breitschwerdt übernimmt die
Aufgabe des Kassiers und Melanie
Kloha die der Schriftführerin. In ih-
rem Jahresrückblick ging Neumeyer
auf die Veranstaltungen im vergange-
nen Jahr ein, das von der 50-Jahr-
Feier der BJB geprägt war. Das Jubi-
läum wurde mit Brunch, Jubiläums-
tanz und buntem Abend begangen.

Adrian Paul führt
Jungbauern an
Stephanie Neumeyer gibt Amt ab

Der neue Vorstand (von links): Adrian Paul, Sven Hufnagel, Anne Geißendörfer, Michael
Hecht und Lorenz Breitschwerdt. Foto: Privat

Platz für Schutt
Experte stellt Ergebnisse vor
OBERNZENN (red) – Mit einer mög-
lichen Erweiterung des Bauschutt-
platzes in Urphertshofen beschäfti-
gen sich die Gemeinderäte unter an-
derem in ihrer Sitzung am Mittwoch,
1. Februar.  Ein Experte stellt Ergeb-
nisse einer Voruntersuchung vor. Zu-
dem werden ab 19 Uhr im Rathaus
Bauanträge behandelt.

Fahrbahn verdreckt
MARKTBERGEL – Bei einem Unfall
ist die Bundesstraße am Donnerstag-
abend so stark verschmutzt worden,
dass die Feuerwehr diese reinigen
musste. Eine 55-Jährige ist gegen
18.40 Uhr mit ihrem Auto auf das
Bankett geraten und touchierte die
Leitplanke. Der Wagen drehte sich
und blieb quer zur Fahrbahn stehen.
Am Auto entstand Totalschaden.

DIE POLIZEI MELDET

Zwei zusätzliche
Straßenleuchten
Licht für den Weingartenweg und
das Riedfeld in Gallmersgarten 

GALLMERSGARTEN (gla) – Die Sa-
nierung zweier Wegstücke in Gall-
mersgarten beschäftigte den Gemein-
derat in seiner jüngsten Sitzung.
Konkret ging es um den Standort von
zunächst einer weiteren Straßenla-
terne.

Den Ausbau des Weingartenweges
zu einer Straße mit Asphaltdecke be-
schloss die Ratsrunde noch im ver-
gangenen Jahr. Nach Rücksprache
mit dem Versorgungsunternehmen
N-Ergie wurde Bürgermeister Emil
Kötzel nun ermächtigt, eine Kleinst-
Kofferleuchte für den Weg zu bestel-
len. Um eine Gleichbehandlung der
Anwohner zu gewährleisten, wurde
auf Initiative von Gemeinderat
Klaus Serby der Auftrag erweitert.
Eine weitere Leuchte wird demnach
an der Straße Im Riedfeld künftig
für Helligkeit sorgen.

Ausgaben unsicher
Investition nur bei freien Geldern
GALLMERSGARTEN (gla) – Das In-
vestitionsprogramm der Gemeinde
Gallmersgarten für die Jahre bis 2021
ist genehmigt. Der Gemeinderat
stimmte vorbehaltlich der Mittelbe-
reitstellung zu. Als Absichtserklä-
rung sind unter anderem jährlich
200000 Euro für Tiefbaumaßnahmen
in Steinach/Ens bis 2021 zu werten.
Eine Umsetzung ist damit nicht be-
schlossen.

Viehstall genehmigt
Gemeinderat stimmt Erweiterung zu
GALLMERSGARTEN (gla) – Im
zweiten Anlauf klappte es: Nachdem
der Gemeinderat Gallmersgarten der
Erweiterung eines Milchviehstalles
im Dezember vergangenen Jahres
noch seine Zustimmung verweigert
hatte, bestanden nun keine Einwän-
de mehr. Einstimmig wurde das Ein-
vernehmen erteilt. 

Die vorgesehene Grenzüberbauung
führte zur Zurückweisung des ur-
sprünglichen Bauantrages. Kurz vor
Weihnachten ging bei der Gemeinde
Gallmersgarten eine überarbeitete
Fassung ein. Danach wird die Erwei-
terung nun komplett auf dem Grund-
stück des Landwirtes errichtet und
war damit genehmigungsfähig. Bei
Entfernung eines Fahrsilos und ei-
nem Neubau fordert die Kommune je-
doch, die bestehende Grenze zu einem
gemeindlichen Weg mit Grenzsteinen
aufzuzeigen sowie ein Schnurgerüst
zur Abnahme zu errichten.


